
Hergiswil Der Gemeinderat
wählte Ralph Späni (Bild) als
neuen Gesamtschulleiter der
GemeindeHergiswil. Späni tritt
die Stelle per 1. August an, wie
dieGemeindemitteilt.

Ralph Späni ist Primar- und
Sekundarlehrer und bildete sich
weiter indenBereichenSchullei-
tung,Unterrichts- und Schulent-

wicklung sowie
Schulmanage-
ment. Seit
15 Jahren ist er
als Schulleiter
tätig, davon die
letzten fünf Jah-

re in Ebikon Späni ist 54 Jahre alt
undwohnt inMeggen.

GemeinderatundSchulkom-
mission seien überzeugt, dass
Späni einen wertvollen Beitrag
zurWeiterentwicklungderSchu-
leHergiswil leistenwird. (zvg)

Sarnen braucht
eine Kurskorrektur
ZumArtikel «Steuereinnahmen
leicht rückläufig» vom24. April

Die finanzielle Entwicklung der
Gemeinde Sarnen gibt Anlass
zu ernster Besorgnis.Während
die Ausgaben Jahr für Jahr stei-
gen, fehlt es anerkennbarenBe-
mühungen, konsequent Priori-
täten zu setzen und die eigenen
Strukturen kritisch zu hinterfra-
gen. Besonders imBereich der
Sozial- undGesundheitskosten
ist eineDynamik entstanden,
die für eineGemeinde langfris-
tig nicht tragbar ist. Anstatt die-
se Entwicklung einfach hinzu-
nehmen, ist der Gemeinderat
gefordert, klar Stellung zu be-
ziehen und sich auf kantonaler
und nationaler Ebene für eine
gerechtere Lastenverteilung
einzusetzen.Wegschauen oder
verwalten reicht nichtmehr.

Ebensounverständlichistdie
fortlaufendeAusweitung von
KommissionenundNebenstruk-
turen.Ob zusätzlicheGremien
imBereichEnergie,Umwelt
oderFreizeit tatsächlichnotwen-
dig sind, darfmit gutemGrund
bezweifeltwerden.Hierentsteht
derEindruck, dass Strukturen
gepflegtwerden, ohnederen
Nutzen ausreichend zuhinter-
fragen.Auchbei denAusgaben
für Freizeit und Sport fehlt es an
Augenmass. Es kannnicht sein,
dass indiesemBereichweiterhin
grosszügigMittel gesprochen
werden,währendgleichzeitig an
anderer Stelle der finanzielle
Druck stetig zunimmt.

Schliesslich ist auch der Per-
sonalbestand der Verwaltung
kritisch zu überprüfen. Jede
Stellemuss zwingend begrün-
det sein. Eine konsequent
schlankeOrganisation ist kein
Selbstzweck, sondern eine Ver-
pflichtung gegenüber den
Steuerzahlerinnen und Steuer-
zahlern. Die Bevölkerung hat
Anspruch auf eineGemeinde,
die ihreMittel verantwortungs-
voll einsetzt und sich auf ihre
Kernaufgaben konzentriert.
DerGemeinderat ist gefordert,
endlich die notwendigenKor-
rekturen vorzunehmen.

Markus Wälti, Sarnen

Die 67. Generalversammlung
des Tierschutzvereins Nidwal-
den zeigte eindrücklich, wie
breitmodernerTierschutz heu-
te verstanden wird: als Hilfe in
akuten Notlagen, als Präven-
tion und als Beitrag zum Erhalt
derBiodiversität.Mit 65behan-
delten Tierschutzfällen, erfolg-
reichen Schutzprojekten und
grossem ehrenamtlichem Ein-
satz blickte der Verein auf ein
intensives Jahr zurück,wie es in
der Medienmitteilung des Ver-
eins heisst.

Besonders berührte die Ge-
schichte von Hund «Bänzli».
Nach einemAbsturz am Buoch-
serhornbliebdasTier verletzt in
einem Steilhang liegen. Dank
einer Drohne der Rehkitzret-
tung Nidwalden konnte der
Hund lokalisiert werden, ge-
meinsam mit der Alpinen Ret-
tung Zentralschweiz gelang die
schwierige Bergung. Bänzli
überlebte. Für den Tierschutz-
verein steht dieser Einsatz ex-
emplarisch für das, was Tier-
schutz ausmacht: entschlosse-
nes Handeln, Zusammenarbeit
und die Bereitschaft, auch in
scheinbar aussichtslosen Situa-
tionen nicht aufzugeben, wie es
in derMitteilung heisst.

Prävention gegen
verborgenesTierleid
Ein zentraler Schwerpunkt
bleibe der Kampf gegen Kat-
zenelend. Verwilderte und
herrenlose Katzen vermehren
sich oft unkontrolliert und lei-
den unter Krankheiten, Hun-
ger und fehlender Versorgung.
Mit Kastrationen setzt der Ver-
ein bei der Ursache an. Im
Januar und November 2025
wurden insgesamt 82 Katzen
eingefangen, von der Tier-
schutzorganisation Netap tier-
ärztlich untersucht, kastriert,
geimpft und entwurmt. Nach
der Genesung wurden sie an

ihre angestammten Orte zu-
rückgebracht. Jede einzelne
Kastration verhindere poten-
ziell weiteres Tierleid. Ergän-

zend ermögliche der Verein
gemeinsam mit Tierarztpra-
xen vergünstigte Kastrationen
für Landwirtschaftsbetriebe.

65 Tierschutzfälle beschäftig-
ten den Verein im vergangenen
Jahr – von Vernachlässigungen
über Fundtiere bis zu akuten

Notlagen. Jeder Fall verlange
Abklärungen und oft rasches
Handeln.DieseZahl zeigeauch,
wie wichtig eine wachsame Be-
völkerung ist. Tierschutz begin-
ne oft dort, wo Menschen nicht
wegsehen.

Ein weiterer Schwerpunkt
galt dem Schutz wildlebender
Tiere.WährendderAmphibien-
wanderung im Gebiet Becken-
ried/Emmetten sowie Ennet-
moos retteten Freiwillige im
Frühjahr 2746 und im Herbst
6518 Erdkröten auf ihrem Weg
zudenLaichplätzen.Diese stille
Arbeit sei ein konkreter Beitrag
zumArtenschutz und zur Erhal-
tung lokaler Lebensräume.

WennDrohnen
Rehkitze retten
Mit den Vereinsdrohnen für die
Rehkitzrettungkonnten42Reh-
kitze vor dem Mähtod bewahrt
werden. Zehn Drohnenpiloten
suchten an 72 Einsatztagen 160
Felder mit einer Fläche von 350
Hektaren ab, unterstützt von 21
Helferinnen undHelfern.

Präsidentin Jacqueline Deh-
mel führt den Verein weiterhin
gemeinsammitVizepräsidentin
Nina Joho. Ebenfalls in denVor-
standgewähltwurdenDidiMat-
his als Aktuarin und Sabine Ise-
negger für die Finanzen sowie
Anna Cundy, Myriam Harries,
Cécile Imfeld und Hedda Böl-
sterli als Tierschutzbeauftragte.
Mit mehr als 170 Mitgliedern
und zahlreichen Freiwilligen
bleibe der Verein breit abge-
stützt. Viele Einsätze wären oh-
ne dieses Netzwerk nicht mög-
lich. Der Bedarf an Tierschutz
wächst, ebenso die Herausfor-
derungen. Umso wichtiger blei-
be es, Bewährtes fortzuführen
undneueWege zu gehen, heisst
es zum Abschluss der Medien-
mitteilung. Hinter jedem Ein-
satz stehe dieselbe Haltung.
Tierisch engagiert. (zvg)

Erstmals führte Präsident Ema-
nuel Käch durch die Versamm-
lung. In seinem Rückblick
sprach er von einem intensiven
Verbandsjahr mit politischen
und fachlichen Schwerpunkten,
wie der Medienmitteilung des
Verbandszuentnehmenist.Der
Hauseigentümer Verband
(HEV) Nidwalden zählt aktuell
knapp 2800Mitglieder und ver-
trete damit über 40 Prozent der
Wohneigentümer im Kanton.
Besonders gefragt bleibe die
kostenlose Rechtsberatung, die
weiterhin stark genutzt wird.

Im politischen Fokus stand
im vergangenen Jahr die Ab-
stimmung zum Eigenmietwert.
Das Ja von 57,7 Prozent werte
derVerbandalswichtigesSignal
zugunsten des privaten Eigen-
tums. «Das Ergebnis zeigt, dass
das Wohneigentum in der Be-
völkerung breit abgestützt ist»,
wird Käch zitiert. Gleichzeitig
zeichnete sich mit der neuen

Immobilienbewertung im Kan-
ton ein weiteres zentrales The-
maab.Anlässlich desHerbstan-
lasses hatten Fachreferate zu
zahlreichenFragengeführt.Der
HEV wurde dabei von Mitglie-
dern aufgefordert, sich aktiv für
tragbareLösungen einzusetzen.

Austauschmit
Fachpersonen zentral
NebenderpolitischenArbeit or-
ganisierte der Verbandmehrere
Veranstaltungen. Dazu gehör-
ten die Generalversammlung
im Frühling, eine Podiumsdis-
kussion zum Eigenmietwert so-
wiederHerbstanlass zur Immo-
bilienbewertung. Der Aus-
tausch mit Fachpersonen und
Mitgliedern bleibe für den Ver-
band ein zentrales Element.

Die statutarischen Ge-
schäfte seien ohneGegenstim-
men genehmigt worden. Die
Jahresrechnung wurde verab-
schiedet und dem Vorstand

Décharge erteilt. Auch das
Budget für das kommende
Jahr fand Zustimmung.

Personell setzt der HEV
NidwaldenaufKontinuität.Die
bisherigen Vorstandsmitglie-

der Karin Bieri-Risi, Marlène
Bernardi und Rafael Bossard
wurden bestätigt. Neu in den
Vorstand gewählt wurde Anna
Schneeberger aus Ennetbür-
gen. Als Revisor wurde Walter

Niederberger wiedergewählt.
Nach zehn Jahren im Vorstand
wurde Mirjam Vonwil verab-
schiedet. Der Verband würdig-
te ihr langjähriges Engage-
ment, insbesondere im organi-
satorischen Bereich.

Nähe zuMitgliedern
stärken
Zum Abschluss der Versamm-
lung sprach Markus Meier, Di-
rektor des HEV Schweiz. In sei-
nemReferat ging er auf aktuelle
Entwicklungen auf nationaler
Ebene ein und ordnete die Be-
deutung des Wohneigentums
im politischenUmfeld ein.

Der HEV Nidwalden arbei-
tet derzeit an einer Weiterent-
wicklung seiner Strategie, wie
es zum Abschluss der Mittei-
lungheisst.Ziel sei es,dieAnlie-
gen der Wohneigentümer wei-
terhinwirksamzuvertretenund
die Nähe zu den Mitgliedern zu
stärken. (zvg)
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Transport von Bänzli im Rahmen der Rettungsaktion. Bild: zvg

Die GV des HEVNidwalden war gut besucht. Bild: zvg

Neuer
Gesamtschulleiter

Forum

Eine Rettung, die bewegte
Der Tierschutzverein Nidwalden blickt auf ein intensives Jahr zurück.
Besonders berührt hat die Geschichte von Hund «Bänzli», der am Buochserhorn abgestürzt ist.

Kostenlose Rechtsberatung gefragt
Rund 130Mitglieder undGäste nahmen an derGeneralversammlung desHEVNidwalden teil.


